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Mit Rurfürstlich Badischem gnädigstem Privileg !».

Innhalt . Semlin ; Friedensuntrrhanglnngen der Servier mit dem Bekir Pascha . Paris. Nachrichten aus
An n und C» fu . Etnrichluaq des Schlosses der Tuillerie für den heil . Vater . Mainz . Ueber den Aa ienrhalt
Ka . s >- Napoleons . Petersburg , B - lchluß des Auszugs des neuen, Kaiser ! . Censur EdictS . Maüaga ; Fleber-
Kraukyetten , Mange! an Geiraide , E >dbeben .

Deutschland .
Semlin , vom n Sept.

Der Bekir Pascha und der Obericnerai der Servier
nähern sich durch gegenseiiiges freundschaftliches Einver -
ständiiiß immer mehr der gänzlichen Aussöhnung . Letzte »
rer isi um so mehr dazu grnelgl , da >hm ersterer täglich
stärkere Beweise voa Auftichllgkcu,Uncigennützigkeit und
wahrer Freundschaft aiebt. Wenn es von dem redlichen
Eifer dieser bcydea Männer allein abhienge , so wäre
schon längst zwischen den Servier» und Türken ein fester
Frieden geschloffen worden ; allein da dieses nur von dem
allgemeinen Willen beyder Theile abhängt , so ist cs kein
Wunder , wenn die , für beyde Theile oft nüi. stige« Der»
träge immer vernichtet und rückgängig g macht wurden.

Die vor Kurzem abermals voa den Servier « vorge»

schlagenen Friedeneartikel , über weiche dermalen noch
berathichlaget wird , sind folgende :

1 ) Die Oberherrschaft über die Servier soll einzig
und allein dem dermatigen Obergeneral Georg Czerny
verbleiben ; er wird den , von de » Servier » an die hohe
Pforte abzugebendea Tribut und Steuern cinkassiren , und

alljährlich an die hohe Pforte abiicfern.
r ) Ls soll keinem Lütten justehen , in Sachen der

Servischen Uuterkhanen ein Recht zu sprechen , oder über
dieselben zu entscheiden , sondern de> Ausspruch ledes , die
Servier betreffenden Urcheils soll einzig und allein crm
Obergeneral Czeir.y überlaffen ftyn .

3) Es soll keinem Türken erlaubt seyn , sich <n einer
Sero scheu Ortschaft niederzulaffcn, noch sich dalelst aus.
zuhaiten , wenn er nicht eine besondere E>Iaubniß voll
dem Servischen Oberbefehlshaber und Pascha dazu er»
halten hat . Es versteht sich dabey ohneditt , daß alle in
den Servischen Ortschaften ausgestellten türkischenManch»
ner und Gerechtiqkeikspffeger abneschaffk , und durch be'
sondere , vzn dem Obergeneral Georg Czerny bestimmte
Individuen aus Servi scher Nation besetzt werden.

4 ) Die Garnisonedienste werden von den Servier «
und Türken gemeinschaftlich versehen, und von letztem
Zoo Mann dazu ausgehoben und verpflegt werden

, 5) Ausser diesen werden für den Servischen Oberbe«
sehlshaber 500 Mann Servier , als eine Leibwache un«
terhalten werden.

6) Die Servier werden alle Jahre als Tribut eia
halbe Million Piaster an die hohe Pforte bezahlen , wie
auch den türkischen Pascha mit ave» Erfordernissen vrr»
sehen.
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?) M < andere Manch - und Ueberfuhrgeider bleibe«

wie vorhin dem Pascha überlassen , und der Servische
Obergeneral hat kein Recht , in selbe zu sprechen , doch
dürfen dieselben auch nicht willkührlich erhöht werden ,
sondern haben bey dem gegenwärtigen Satz zu verbleiben.

8) Es darf den Servischen Unkerthauen bey Verkauf
ihrer Produkte nichts abgedrückt werden , sondern muß
ihnen alles , wie es ausgehandelt worden , baar bezahlt
werden.

Man glaubt , baß unter diesen Bedingungen , von wel¬
chen die Servier aber auch nicht abweichen wollen , der
für ganz Servien so nöthige Friede werde erzweckt , und
nächstens abgeschlossen werden.

Frankreich .
Paris ; vom 22 . Sept.

Hr . Arloud ist zum ersten Legationssckretär bei der
französischen Gesandtschaft iu Rom , ernannt worden.

Die Schauspieler der Kaiserinn ( des Theater Louvois)
sind vorgestern von Achen zurük hier angekommen.

Die Kaiserinn wird zwischen dem 8 und 12 . Okt.
zurük hier erwartet.

Der Kaiser wird , wie es heißt , sich von Mainz wie¬
der nach Boulogne begeben .

Die Veranlassung von des Exdirektors Barras hiesi¬
ger Anwesenheit wird so erzählt. Der Reichsmarschall
Mural hat das Landgut Grosbois von Ger . Moreau ,
und dieser hatte es vorher von Barras gekauft , dem
bekanntlich Brüssel zum Wohnort angewiesen war.
Darras hatte aber mit diesemGute ein ziemlich beträcht¬
liches Gehvi ; dem Ge « . Moreau nicht, mit verkauft ,
welches aber nunmehr der Marschall - Murat an sich
gu bringen wünschte. Darüber würden nug. Unterhand¬
lungen mit Barras angeknöpsk , der bey dieser Gelegen¬
heit den Wunsch äußerte , an seinem Geburtsort, ei¬
nem Dorse in der Provence , wohnen zu dürfen. sDer
Kaiser bewilligte dies Begehren , und Barras kam nach
Paris , um von da nach der Provence abzugehen .

'
Oeffeatiichen Nachricht zusoigr , sind hier über 200

Arbriksleute sehr damit beschäftiget , um die Wohnung
in dein Thmllerie Schlosse emznrichten, welche der heil.
Bätet und sein zahlreiches aus Kardinalen , Bischöffen

-und Priestern bestehendes Gefolge beziehen werden. Aus»
jerdrm sind mehrere Hauser angewiesen worden ,
um einen Theil des pöbstl. Hofstaates auszunchmen. Der

Kaiser hat Kommissär« ernannt, welche den besonder»
Auftrag haben , dafür zu sorgen , daß der heil Vater um
terwegs mit allem versehen werde , und welche dem päbstl.
Gefolge , die unterwegs vorfallenden Merkwürdigkeiten
vorzeigen sollen . Der heil, Vater wird sich allem An¬
scheine unch , eine geräumige Zeit in Paris aufhalten .

Paris , vom 24 Sept.
Das offizielle Blatt gibt heute Nachrichten über die

Ankunft des Kaisers und der Kaiserinn zn Koblenz, und
ihren dortigen Aufenthalt , wobcy denn auch der neue«
Rheinstraße nach Mainz, '

a !s einer Wohlthat der -czi-
gen Regierung Erwähnung geschieht .

Im ncmlichen Blakt ließt man unter der Rubrick ,
Aleppo , vom 17. July Nachrichten über die Lage ver-
schieduer türkischer Provinzen , besonders iu Asien , wo¬
von das Wcsemiiche bereits bekannt ist k ferner Nach¬
richten aus Korfu vom ! Z . Auq. worinn es unter an¬
dern heißt : f„ Die Zahl der ruff . Truppen aus unsrer
Insel beträgt nun 3600 Mann . Nach Briefen aus
Konstantinopel kommen noch ir Linienschiffe oder Fre¬
gatten mit Landungsrruppen an . Der Kapitän - Bey
hat Gomenizza verlassen, und ist. mit seiner Division
nach der Levante abgegangen. All -Pascha von Janina
soll einen Ferman von der Pforte erhalte » haben , wo¬
durch ihm befohlen wird , Prcvesa, / Vonizza und Bu»
trinro . zu raumen . Briefe vom schwarzen Meer spre¬
chen von einer ruff. Armee von 8000 Mann , die z«
einer wichtigen Expedition bestimmt seyn soll. Die
Brigg , worauf sich der ruff. GenrralLieuknant voa
Sprengporten eingeschifft har , ist im Angesicht der In¬
sel ; derselbe soll beteächcliche^ Summen^ Geldes mit¬
bringen re.

Seit einigen Tagen sprach man hier von einer Ver¬
schiebung der Krönung des Kaisers auf einer, entfern-
lern Zeitpunkt ; die, Sage scheint aber ungegründet zu
seyn .

Die Regimenter , welche aus St . Domingo zurück«
kommen , werden zu Bordeaux, in der n . Milirärdi«
Vision , kompletirt. Es habe» daher alle Offiziere , die
aus dieser Kolonie angekommen sind , und sich in Paris
befinden , Befehl erhalten , sich sogleich in diese Stadt
zu begeben .

Paris , vom 25 Sept.
Vorgestern ist der Stistungstag der Republik tind der
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ang des rz republika Nischen Jahres hier durch Be»
kuchtung der öffentlichenGebäude geseyrt worben. Abends
« r Konzert im kaiserl. Pavaste der Luillerien , der gleich-

! falls beleuchtet war .
Mainz , vom 26 Sept.

Gestern hat der Kailer die hiesigen Festungswerke be¬
sichtigt . Se . Maj. waren von y Uh- Mo -lens bis
Lstochm t 'a s I Uhr zu Pferd . Dü! Kar -rinn hat eine

! Sju ^ erianh über den Rhein, durch Kassel , gegen Kost-
j heiin v ^d sann gegen Diberich Hin gemacht. Als sie
§ sich Kaffei näherte , wurde sie durch eine Artillericsalve

begrüßt ; das nemüche geschah bcy ihrer Rückkehr. Die
Nassau - usingenschen Truppen paraditten. Abends war

l die S ^adt beleuchtet. Ein Theil dieser Beleuchtung
i spiegelte sich im Rhein , und gewährte einen sehr schönen

Anblick. Nachmittags nahmen Ihre kais . Majestäten
die Besuche der regierenden Fürstiimes von Nassau -
Usingen und HcssenHvmburg , sv wie einiger andrer
Damen an . Des Abends gaben die stanz. Schauspir-

^ !er eine Vorstellung des Trauerspiels , Cinna .
j Heute setzte der Kaiser die Besichtigung der
^ Festungswerke ssort. Den größten Theil derselben
> durchritt , er mit einem kleine » Gefolg , einigeyral war
> er zu Fuß. Ost Halte er sich von sauer

Begleitung ganz entfernt , und an mißlichen Stellen
setzte er allein über . Gewöhnlich folgte ihm aber der
treue Mameluke , keine Gefahr- scheuend , nach . Dieser

^ Mensch , dessen Gesichtsbildung der unverfälschte Aus¬
druck einer freundlichen Gutmüihigkeit ist , verläßt den
Kaiser so wenig , wie sein Schatten.

^ Heute und gestern besah der Kaiser vorzüglich den
Sumpf , über dessen verpestende Ausdünstungen schon so

i lange vergebens Klagen geführt wurden. Er unterrich¬
tete sich in Person von Allem , und wird nun über die¬
sen Gegenstand entscheiden . Da er in den Pallast zu¬
rückkehrte , empfieng er mehrere Bittschriften , die er
steundlich annahm .

Heute veriohr sich der Kaiser bey der Besichtigung
der Aussenwerke der Festung von seiner Begleitung . Er
war bald zu Fuße und bald zu Pferde , in beständiger

^ Bewegung . Sein Gesoige war iiicht immer im Stande,
^ mit ihm , da er äußerst schnell reitet , und öfters Pferde

wechselt , gleichen Schritt zu halten . Auf der Höhe von
Hechtshelin , von welcher er sich bald gegen Heiiigkreut

und bald gegen Laubenheim wendete, wollte seine Be¬
gleitung ihm in der Ferne folgen . Sie vrrlohr ihn bald
aus dem vesichc. , uad da sie mchc glaubte , daß er die
Abhänge gegen den Rhein hinab leiten könnte , erwar¬
te ?« sie ihn auf mselbrn Wege wieder zurück , da er
' 'besten unter dem freudigen Zurufe des Volkes durch
s«s Nei-char , <.- « ^hrm hinab nach st ?-?m Pallast -ritt»

S . r Kaiser hat mehrere Rechts elehrkc versammelt ,
um -br W - achte » in vorkommesden Fällen einzuholen.
Best -Sers werden die Feusalrrchst naher bestimmt wer¬
den , deren m weite Ausdehnung in den neuen Rhein-
Vepaetementen sehr " tt Privatrechte » zu nahe treten könnte .

L 27 . Se. Maj. scheinen sich in diesem Augen»
bl ck besonders mit der hiesigen Festung zu beschäftigen .
Die Frage wenn es noch eine ist , wird nun entschiede«
werden , ob es nicht vorteilhafter sey , die Festungs¬
werke zu schleifen, und ein Fort aus der Höhe hinter
Mainz anzulegen. — Diese» Morgen ritt der Kaiser
nach Cassel , besah die zerstörten Werke , und eilte dann
über Kostheim gegen Hochheim hin. In einer Stunde
war er wieder zurück . — Bey der Rückkehr nach Mainz
besuchte der Kaiser den Freyhasen . — Diesen Abend
gaben die kaiserl. Schauspieler ^ .lstlroinacius von Ra¬
cine. Beyde kaiserl . Maj. wohnten ker Vorstellung bey.

Die Kölner Zeitungen enthalten c ne Zuschrift des dor¬
tigen Maire , Hrn. Wittgenstein , an Kölns Bewohner ,
woraus wir folgendesaushrben : „Se. Majestät , so heißt
es in der mit einem verbindlichen Schreiben des Hrn.
Staatsraths Tretet begleiteten , mir vorläufig mitgetheil--
ten offiziellen Note über die kaiserl . Entscheidungen auf
die ihm in der Audienz vom 27 Fruktitor untcrthänigst
Überreichte Bittschriften , erkennen die ganze Wichtigkeit
der Stadt Köln ; Sir werden nicht aufhören , ihr Der »
hohen Schuz angedeihen zu lassen , und alle Maasregeln
zu begünstigen , wodurch die Entwickelung , des Handels
und der Betriebsamkeit in ihrem Innern wird beschleuni¬
get, und ihr der alte von nun an auf unerschütterlichen
Grundlage » beruhende Glanz wird wiedergegeben werden.
— Köln soll im Range unter die ersten Städte des
Reichs gezählt , und Kölns Maire in dieser Eigenschaft
zur Krönung berufen werden re.

Rußland .
Petersburg, vom 28 Sept. .

'

^ (Beschlußdes inNro -lzüabgebrochen Auszugs des nrum
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Kaiser ! . CensurEdikts.) Bücher und KupscrEkiche , welche
die Buchhändler aus dem Aus >ande verschr eib n , werden
der Ceniur nicht übergeben ; sondern jedes Censur Com¬
mittee macht die in seinem Bezirk b . findlichen Buchhänd¬
ler durch schriftliche Reverse verbindlich , daß sie Nichts
zum Verkaufe ausbieten , was wider die L

'ensurVerord
uunq läuft. Deßhalb sollen die Buchhändler aehalren
seyn , in bestimmten Zeiten im Jahr den äka ' alog - von
den bei ihnen verkäuflichen Büchern und -Kupftrstichen
«inzuliesecn ; so wie auch die zugekommenen Sachen a !s
einen Nachtrag ihres Katalogs gleich anzuzeigen . Eben
diß soll auch von denen beobachtet werken , welche mit
Büchern und Kupfern handeln , die innerhalb des Reichs
gedruckt und gestochen werden . In solchen Fällen , no
der Buchhändler über die Eraubiuß zwcife Haft ist , bit¬
tet er die CensurCommiltee um Entscheidung . Die Cen¬
sur hat ihre eigne Kanzlei und eigenes Siegel . Wenn
die bürgerliche Obrigkeit eines OrtS es für nö hiq erach¬
tet , irgend ein Buch zu verbieten , welches sich ichon im
öffentlichen Ve >kauf befindet , so ist sie gehalten , sich
darüber vorläufig mit der CensurCommitter zu verstän¬
digen . Es ist zwar der CeniurLommirre erlaubt , zuwej
len die Durchsicht von Büchern und Schr .fren den Di¬
rektoren der Gymnasien zu übertragen aber das darf
nur >n dringenden Füllen geschehen , und wenn die Cen-
smCommittee zü übeihäuft nur Geschäften , oder der
Ort , wo die Schrift heraus lönsmt , zu entfernt von
der Universität ist . In zweifelhafte, , Fällen holt sich der
Direktor bei der Committee Rachs . Bei neuen Büchern
und Schriften kann der N-me des Verfassers oder Her ,
ausgebers, wenn ers wünscht , zwar wegbieiben , dagegen
aber muß ausdrücklich der Name des Verlegers und
des DruckOrrs und das Jahr auf dem TitelBlatt ange-

,jeigt seyn. Sachen , welche einmal die Censur pafflrt sind ,
können neu aufgelegt werden, ohne abermals in dte Eenim zu
kommen , wenn sie keine Anmerkungen , Zu,äze oder Deräa .
derungen irgend einer Art enthalten . Glaubt eln Autor
oder Verleger , daß ihm durch das Verbot des
Werks zu nahe geschehen ist , so kan » er sich über
die Censur bey der Oberschuldirekton beklagen , welche
dann entscheidet ob seine Klage gegründet ist oder nicht.
Wenn es sich findet , daß ein Luch oder eine Schrift
ohne EUaubnlß der Censur gedruckt wäre , so wird das
Buch oder die Schrift , wenn auch darinn nichts gegen

dir Censur Verordnungen enthalten wäre , dennoch zum
Vorthetl des Kollegiums der allgemeinen Für,or » k ko«»
siscirt , und übero . m noch die Dn - ckiosteu , w » n sie
der Verleger nicht getra en , gleichfalls zum Vortyeil
des Kollegiums der augriueimn Fürsorge beige neuem
Finoeu « ch gar . geseMdrige Stellen . n solchen Werken
so werben Verleger und Herausgeber bem Gerichte über»
geben , und bas Welk , oll veivianui weroen . Heber >
Verlier , enbet k>u Exemplar nebst dem Äeanuscripl an
diejenige C ' » sur , weiche oie «Lr . audii . ß gegeben hat , uM s
dort bas Original Met bem Gebluctten vclgie 'che. , j»
können. D,ß gejchnvt bey jeber inuen Auflage eines ,
Bachs . Der Etat für die Celi,mtomm>tiee hier in
Sc Perersbuiq ist : z Ce » ,vi . n , ' v .. denen jedei jähr
tlch - ros Rubel eehall : i Sekret , r , eer meh . ere
Sprachen kennen map , unb zug eich , die ^u,be .i. ah . uag
d .r Bücher übernlinin . , jäyuich 75c» Rade, ; zur Be»,
soldung dkl BeaM . en Uud anbere Ausgaben ie.00 Ru»
be . eruiiiina 5^ 0 Rübe, jährlich. Bis zur L»os-
nuag de !̂ u» tvel,ital tii L-t. Peleitburg neuen die Ko¬
sten sür b,e Ceuju - co -n -nillee aa » de » für bce Ua . ac . si»
täten Rsummle» Summen beflulttu. Da- Oliglnat ist
uiilerschridbea von : "chuchai v Murawje >e . F . Adam
Tla-all»ltekt . Gr. Severin Polozii. Nlcoiai Ronos-
sttzow. Frdr. Kliager. iLlepau Humowsti, Rttvtai
Ojerezkowski .

Spanten .
MaUae>a , vom 2z Aug.

Die FieberKranihetlea hauen itzt leider so schrecklich
zugenommku , rav gepe » 211 , nach aurer 27Ü Per¬
sonen »eilenden sino. Die Anzahl 0 r bUa ke » beiaast
sich über ^000. Die Wege ,i „ o noch imm. i mit
Fiüchl. inge» aus Mallaga bedeckt , unb in u „ , ree erlabt
alle schietlichen Sceueu des Jammers mid der Noch
aufs , ch >eck lchste erneueit .

Obgleich die. heutige Post schon um n Uhr Mor¬
gen» «„gekommen ist , so We . dkU doch aus Mangel au
Po,ibff>clanlen bik Btiksc erst gegen 9 Uyr Äbenos aus-
grlheiti werden.

Es ist nicht die vormjährige Epidemie Krankheit ,
diese rührt von der schlick tchen Hitze und bejo-. oers
von dem groff - n Mange » an Geu - ibe nnb ai .duu Le -
benrNUlde n hei , weicher die geringe ! » Kivffe» von r

Eii wvhnern zum übermässigen , schädlichen Genuß von
F . üch . n rc . geführt Hai . H er haben w,r höchnens noch
GerraideVo . ra h bis auf einen Monat . Kommt in die¬
se ! Zell durch o >e gisptrite Comniu- ication keine Zufuhr,
so sind wir der Huag rsNoch ausge,eji — Dvigeiiera
Nachmittage um zZ Uhr , vei,pülien wn hier ein Erd. ,
beben , und heute Morgens um 8t Uhr abermals. Es

hat aber keine« besonder« Schaden «NiMchlet. >
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